.. Bönigreib Ppreaß e n. 
Betlin, den 7. Februar. Der Kaiſerl Ruſſiſche 
General der Infanterie, Prinz Eugen don Wurtem⸗ 


berg, iſt nach St. Petersburg und der Generalma⸗ 
jor und Diviſſons⸗Commandeur von Borcke nach 
Stargard von hier abgegangen. = 5 
Den 9. Februar. Der dei dem hieſigen Stadtge⸗ 
tichte praktizirende Juſtize Commiſſarius Karl Auguſt 
Wilke iſt auch zum Notarius publieus im Departe⸗ 
ment des Kammergerichts beflellt worden. 

Der bisherige Juſtiz Commiſſarius Gottlieb Auguſt 
Friedrich Kerſten zu Hee ingen, iſt zum Notarius 
publieus im Departement des Ober⸗ Landesgerichts 
zu Naumburg, beſtellt worden. ? 


Der. Ober⸗Landesgerjchts⸗Referendaxius Karl Wil: 


helm Bley iſt zum Juſtſz⸗ Commiſſarſus beim Land⸗ 
und Stadtgerichte zu Stadt Wocbis im Halberſtädt⸗ 
ſchen beſtellt worden. ET 
Der Kaiſerl. Oeſtreichſche CabinctssCourier Furlani⸗ 
iſt von Wien hier angekommen. i 


Elberfeld, den x. Februar. In diciem Augen⸗ 
blicke geht die frohe Kunde hier ein, daß das erſte 
Schiff, welches die Rheiniſch⸗Weſtindiſche K mpagnie 
in See geſchickt hat, an dem Orte ſeiner Beſtimmung, 
Port- au- Prince, gluͤcklich angekommen iſt. Herr 


2 = Port-au Prince, 2. Dechr. 
„Unſere Hierherreiſe iſt wegen der Aequinoktial⸗ 
Stürme und der vielen widrigen Winde in der Nord⸗ 


fer, die uns dert über drei Wochen aufhielten, fo wie 


wegen der häufigen Wind ⸗Stillen, die uns nachher 


befielen, keine der kuͤrzeſten geweſen. Wir kamen 
am 28. November Abends um 9 Uhr hier an, und 
am folgenden Tage ſchon, hatte ich eine Audienz bei 
dem Präfivenfen Boyer, dem ich das Certifikat als 


Haupt⸗ Agent der Kompagnie vorzeigte, und ihm zu⸗ 


gleich das Schreiben der Direktion überreichte, Er 
nahm beides ſehr gut auf, und gab mir ſogleich das 
Verſprechen eines Patents, um für die Rheiniſch⸗ 


Weſtindiſche Compagnie hier Geſchaͤfte zu betreiben, 


welches er in der letzten Zeit Allen verweigert hatte, 
die darum angehalten. Die Firma, unter welcher 
das Patent ausgefertiget wird, iſt Compagnie Al- 
lemande des Indes, für die ich als „Agent gené- 
ral“ hier fungirte. Die Ausſichten für den Verkauf 
der Waaren ſind, ſo weit ich ſie bis jetzt beurtheilen 
kann, gut. Die Kaffee ⸗Erndte ſoll ergiebig ausge⸗ 


fallen ſeyn. 10 0 8 n ſteht zwar noch auf 


32 Sous, wird aber auf Jo erwartet. 


Die Direktion der Kompagnie hatte dem Agenten 


Herrn Holzſchuhe ein Schreiben an den Praäſidenten 


Boyer mitgegeben, worin ſie ihn mit der Exrichtung 
und dem Zwecke des Inſtituts bekannt machte un 
ihn um ein Patent für die Kompagnie bat. Sie bes 


1 


Holzſchue, der mit dem Schiffe ausging, berichtet 
Nagend es? 3 e 


x 


diene fi e der VVV an, ib ne au eben, und e erbte 


und nannte 


n Offenbach i 


Mom Main, ven de Februar. Zu ber feierlichen ken, Kantons ie wegen Vergiftung 


Erdffaung des balerſchen Landtages ward nur einer zweier Kinder serhaftet geweſen, der aber dieſes 
verhaͤliniß⸗ und ſtandesmäßigen Anzahl von Zuhd⸗ Verbrechen nicht bloß Außerft hartnäckig laͤugne⸗ 


FE 


rern der Eintritt. geftattet. . Saͤmmpsche Plätze fe, fondern auch feinen Luͤgen durch die fürchters 
auf den Gallerien und im Sitzungsſagle waren be⸗ lichſten Betheurungen Glauben zu verſchaffen ſuchte, 


ſtimmt, und die Billete zu dieſen Plätzen wurden 


i Königlichen Oberſt⸗ Ceremontenſſabe ſtand, den die mit ihm verdächtige Weibs perſon ſchon 
ertheilt. 


Bei den e e A er Abgeord⸗ einbekannte, confrontirt. Auch diesmal brach der 


neten wird eben fo ‘wenig der Zutritt für jedermann Beklagte in die graͤßlichſten Verwünſchungen aus; 
ftei ſtehen, weil man bei der vorigen Stände⸗Ver⸗ kat ae Er bie A gelber. ſo ſtarb 
ſammlung ungern bemerken mußte, daß Perſonen er. Die Scction des Leichnams zeigte, daß er ganz 
ohne höheres Interreſſe ſich zu i e Waser ſer 
beigebrängt, und diejenigen, welche na tem aſſer, mithin eine Vorneigung zur Apoplexle vo 
Standpunkt. den Zutritt zu dieſer Verſammlung zn handen geweſen, und 956 ache Wwahrfaheinfih 


würdigen: wußten, den Platz beſchränkt haben. Es den apoplektiſchen tödtlichen Zufall durch die Heftig⸗ 0 


wird daher für diesmal niemand, den Zutritt bekom⸗ keit, die er bei dieſer letzten Confrontalfdn bew 
men, wer nicht vom Hofe Erlaubniß erhält, oder befördert habe. — Im Kanton Freiburg bedachte eie 
von den Ständen eingeführt wird. Eine Maaßregel, ne fromme bejahrte, ſehr beguterte Dame Albſter, 
durch welche die Publicität nicht leidet, fondern nur Kirchen und Seminarjum, dann aber, ihre Bluts⸗ 
die höhere Tendenz der Verſammlung gewinnt. — Zu verwandte ganz bei Seite laſſend, ſetzte fie als Haupt⸗ 
Gießen iſt daher die beſtandene Hofkammer nun völlig erben ein: die Stadtarmen, welche ihre Haare nicht 
aufgeldſet. Schon durch die Verlegung der Germſon kräuſeln (les pauvres non frisés). f 
nach Worms (wegen der Handel mit den Studen⸗ Vom Main, den 3. Februar. In der Sitzung 
ten) hat die Stadt viele Nahrungs quellen eingebüßt. des Bundestages vom 7. Januar erklärte Darmſtadt 
Die große von ihr mit einem Koſten⸗Aufwande von daß es mit Frankfurt, Lichtenſtein, Hohenzollern und 
80/000 Gulden errichtete Kaſerne, ſteht ſeit der Zeit Heſſen⸗Homburg zwar untethandelt habe hber die 
ganz leer unnd unbenutzt. Judeſſen iſt zu erwarten, Contingentſtellung in reſpectiver Uebernahme der Ka⸗ 
daß die Regierung diſſem :föpbnen Gebäude. eine aus vallerie und Arklllerie, daß aber kein Reſultat dabei, 
derweitige, dem Wohle der Stadt aagemeſſene Des herausgekommell ſey Hierauf wurde befcbloffen daß 
mung geben wird. Als Etapenort zwischen Frank⸗ alle Vertrage zu dergleichen Contingents⸗Uebernahme 
ht und Caſſel, wo die meiſten Reiſenden übernach⸗ bis zum 14. Februsr solgelegt werden mußten, aus 
ten, haben wenigſtens die Gaſthäuſer noch einige ßerdem die Bundesverſammlung bis zum 28, Mir 
Nahrung aber auch u würde wegfallen, wenn es das Erforderliche ſelbſt anordnen werde. 
dazu kommen ſollte, auf dieſer Route Schnell⸗Poſten Munchen, den 21, Januar. In der Aoreſſe, 
anzulegen. — Seitdem das eine Stunde von Fronk: welche die zweite Kammer heute durch eine Deputas 
furt belegene Heſſen⸗Darmſtädſche Srävtchen Offen tion Sr. Maj. äberkeichen laſſen, heißt es nach den 
boch eine auf gemeinſchaftliche Ke n der beiden herkömmlichen Dankbezeugungen: „Wir find weit 
heſſiſchen Regierungen errichtete Schi brücke über den entfernt, das Vollkommenſte in dem Zuſtande des 
Moin erhalten hat, fängt ein nicht unbedeutender Reiches zu fordern. Das beſonnene und beſcheidene 
Theil des bis herigen Spedſtions⸗Nandels in Frank⸗ baierſche Volk beruhigt ſich bei der Annähtrung zum 


0 


ws 


. 


Biſſeren. Diefe erwartet es mit Zuverſicht von dem 
firengen Vollzuge ber Berfaſſung und dem kräftigen 


ERS 


Wien, den 26. Januar. General Bertrand iſt 
hier eingetroffen. — Der ehemalige franzsſiſche Con⸗ 
venlionsdeputirte Thibaudeau, bisher in Prag, hat 
die Erlaubniß erhalten, ſich hier anzuſiedeln und foll 
im Sinne haben, auf den Namen ſeines Sohnes ein 
Großhandlungshaus allhier zu errichten. — Der neue 
Pächter des Hoftheaters am Käruthner Thore, Dos 
minico Bajucci, fordert als Abonlemenkspreis für 
das laufende Jahr: für eine ganze Loge des erſten 
Ranges 1100 Gulden Conv. Geld, für einen Sperrs 
fiß 180 Gulden, für einen Platz im Parterre 100 
Gulden ze. — Se. Mo. haben dem in Wien wohn⸗ 
haften Maſchiniſten aus London, Thomas Busby, 
auf die Erfindung einer Maſchine, mittelſt welcher 
Schagfwolle für die feinern und feiuſten Merinos 
und Shawls zubereitet und geſponnen wird, ein aus⸗ 
ſchließendes Privilegium auf zehn Jahre verliehen. 
Dieſe Maſchine iſt aus fünf Theilen zuſammenge⸗ 


ſetzt; die drei erſten follen die gekämmte Schafwolle 
bereiten, und die beiden letztern ſolche ſomnnen, ſo 
daß fie alle Arten der feinen Garne von No. 30. bis 
100. und bis zu den hoͤchſten Nummern für die fei⸗ 
ſten Merlnos und Shawls liefern konnen. 
S r a n N i ch. i i 
Marſeklle, den 23. Januar. Nachdem ſeit faſt 
3 Monaten trotz aller Anſtrengung zweier hier im 
Auftrage der philhelleniſchen Hülfsvereine Deutſch⸗ 
lands, der Schweiz und Frankreichs anweſenden Of⸗ 
fiziere, keine Expedition nach Morea hatte zu Stanz 
de gebracht werden können, wovon wohl groͤßtentheils 
die Unkunde jener Offiziere mit Geſchaͤften dieſer Art 
die Schuld trägt, haben die hleſigen zahlreichen 
Freunde der Freiheit Geſechenlauds das Vergnügen 
gehabt, in einem Zeitraume von 12 Tagen, ſei der 
Ankunft des ehemaligen koͤniglich würtembergiſchen 
Generals, Grafen Normann⸗Ehrenfels, 2 Schiffe, 
das eine, die Bombarde St. Maria am 11. Januar 
mit 36 wohlbewaffneten Streitern, größtentheild Of⸗ 
fizieren, unter Leitung des ehemaligen königl. preuß. 
Rittmeiſters von Byern; das andere, die Brigg St. 
Refalia, am 22. Januar mit Offizieren jeder Waf⸗ 
fengattung, "wobei ſich beſonders einige küchtige In⸗ 
genieur⸗ und Artillerieoffiziere befanden, unter ‚uns 
mittelbarem Commando des genannten Generals mit 
günſtgem Winde nach Morea abſegeln zu ſehen. Ein 
neues Leben beſeelte ſeit der Ankunft des Grafen 
Normann — eines Mannes, deſſeb Ruf als tapfrer 
iſt, und welcher 


und umſichtiger Feldherr begründet if, und welcher 
i befigen muß, 
edilſon mit 


alles in ſich vereinigt, was ein Mann 
wenn er als Haupt einer ſolchen Exße 


Mutzen auftreten ſoll, — alle, welche, um für Grie⸗ 
chenlands Freiheit zu kaͤmpfen, ſich hier aufhielten; 


früher entſtandene Zwiſtigkeiten wurden geſchlichtet, 
und jeder wirkte nach ſeinen beſten Kräften für die⸗ 
ſen Zweck. Beſonders zeichnete ſich durch Umſicht 
und Thätigkeit der Hauptmann Frlöͤhaunn aus, wel⸗ 
cher mit dem Generale hier angekommen, binnen 
wenigen Tagen ſich das Zutrauen feiner Cameraden 
und aller hieſigen Griechen und Griechenfreunde in 
dem Grade erwarb, daß er einſtimmig zum Vorſte⸗ 
her der Einſchiffungs⸗Commiſſton ernannt wurde, und 
zur Beſchleunigung der Er pe jon ſehr vieles beitrug. 
Die Liebe feiner Camkraden, und die Achtung der 
hiefigen Griechen und Griechenlands Freunde begleis - 
tet ihn, Der Landungsplatz iſt Navarino, von wo 
aus die Expedition beginnen wird. FRE 
3 8 l i e n. Tr 
(Vom 21. Januar) Nach Berichten aus Neapel 
dom 10. Janısar if tet Prozeß der Dffigiere von 
Monteforte Ei Entſcheidung nahe. Der Verhof⸗ 
2 jr Unter den 


teten find 66, der Abweſenden 44. 


. 
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teen befinden ſich Curasevſa, Wilhelm Pepe, de Con⸗ wichtige Plaz in einigen Wochen in die Hände der 


eis, Ruſſo und Menichini. — 9800 dan 50 überall ſiegenden Griechen fallen. u J 
gen von Neapel find dermalen 10,000 Manu von SR „ s | 
25 ‚aufgeldieten Armee verſammelt, um neue Rege G r o 59 brit an nien. © 
menter zu bilden. Mau hat bereits angefangen, vier London, den 25. Januar. Napoleon Bonapars 
derſelben zu organiſtren, nämlich die Regimenter Kö- tes Teſtament iſt am 10. Dezember 1821 in der Kauz⸗ 
nig, Königin, Prinz und Bourbon. — Vor Kurzem lei (Prerogative- Court) des Erzbiſchofs von Can⸗ 


veifte der Oberbefehlshaber der öſtreichſchen Truppen terbury deponlet und eidlich. bekraͤftigt worden. Ge⸗ 
in der Lombardie, Graf Bubna, nach Turin, wo ſich genwaͤrtig befindet ſich daſſelbe in din Händen des 
auch zwei franzbſiſche Generale einfanden. — Zu Hen, For, Notarial⸗Advokafen jenes geistlichen Ge⸗ | 
Modena iſt der alten Jeſuiten⸗Kirche zum heiligen richtshofes. — Die Times behauptet: daß der von 
Bartholomäus ein Kollegium der Geſellſchaft Jeſu ihr gelieferte Aberuck (den Graf Montholon für ver⸗ 
wieder erdffnet worden. — Man meldet aus Meſo⸗ faͤlſcht erklart hat) echt ſey. Es wird darin unter 
longi, daß die Hellenen in Tripolizza eine der heil, andern angeführt: Er habe von ſeiner Civil⸗Liſte, die 
Jungfrau von Ampklea geweihte Hauptkirche bauen, jahrlich 24 Mill. betragen, 40 Mill. erſpart und dem 
in welcher den neun Ekz⸗ und Bifchdfen und den flanzbſiſchen Stagte geliehen. Unter den vielen Ver⸗ 
600 Geißeln, die von den Türken in jener Stadt mächtniſſen befinden ſich 40000 Fr. an feinen Kam⸗ 
verrätheriſch umgebracht worden, Suͤhnmäler errich⸗ merdiener Marchand, dem er auftrug, eine Wittwe 
tet werden ſollen. . oder Tochter eines ehemaligen Soldaten der Katſer⸗ 
Livorno, den 13. Januar. Ein Griechiſchesß lichen Garde zu heirathen; an den Baron Vignon, 
Handelshaus in St. Petersburg hat zwei Schiffe mit den Napoleon erſuchte, die Geſchichte der franzdſi⸗ 
Kriegsbedürfniſſen nach Morea abgeſandt. Das Grie⸗ ſchen Diplomatik von 1792 bis 1815 zu ſchreiben, h 
chiſche Handelshaus Vawachi hat von neuem eine 100000; an die Soldaten, die vormals unter Napo⸗ 
Summe von 300000 Rubeln von hier nach Gries leon in Egypten und bei Waterloo gefochten haben, 
chenland zur Aus beſſerung der Flotte uͤbermacht. 12 Millionen; an die Einwohner in Frankreich, wel⸗ 


= che bei der letzten feindlichen Beſetzung beſonders ge⸗ 
S pan i e n. SSR litten, 12 Mill. Franken. Noch wird angeführt, daß 
1 Fand e r Pit der Napoleon vormals in Italien dem Prinzen Eugen 40 
3 en DE en reich Tag Barcelona's“ ‚ers Mill. Fr. geſchenkt habe, und daher hoffe, derſelbe 
Ueberſchriſt: „Der glorreiche d Abdruck erſcpieuen, werde aus dem Silbergerdth und den Kleinodien des 
angenen . 155 8 51 7 . ital. Reichs den Dienern Napoleons 2 Mill. zahlen; 
ee ee 8 811 8 08 "Rene ferner feinen Degen, feine Sporen.2c. dem Herzog von 
Tyrannis, 55 iger ar 1 2 kannien; lieber völlie Reichſtott mit der Ermahnung verinachte, daß er nie 
Gemeinſchaft mögen wir = ar jenz die Faktid⸗ den Degen gegen fein Vaterland führen ſondern lieber 
ge Zerrüttung.) — Zu Valencia ni e Felds als gemeiner Soldat in der franz. Armee dienen ſolle— 
niſten; „Tod dem .... und feinen Miniſtern g Vor einigen Tagen erſchienen zwei Türken im Poli⸗ 
8 en ER zei⸗Buüreau und brachten durch einen Dolmeticher 
Joniſche Inſeln. folgende Klage an: Als reiſende Kaufleute hatten ſie 


Korfu, 5. Januar. Der Eifer unfrrer Regierung in Cambridge einem Studenten für 10 Pfd. Stel. 
für die Türken fängt an beträchtlich nachzuloſſen, Waaren auf Credit verkauft. Der Student verſchob 
ſeitdem fie nicht mehr baar bezahlen können. Die aber die Zahlung von einem Tage zum andern, bes 
Griechen zahlen zwar auch niche gleich die Lieferun⸗ ſchied endlich die Muſelmaͤnner nach einem Dorfe, 
en, aber dennoch erlegen ſie beim Empfong den und that ihnen folgenden Vorſchlag: „Hier,“ ſogte er, 
rößten Theil der Summe, daher die Lieſeranten, „iſt eine Dame (auf ein junges geputztes Frauen⸗ 
ohne etwos zu wagen, immer noch einigen Nutzen zimmer, das er führte, zeigend) deren Liebe und Ehe | 
haben. Dieſer Vortbeil iſt auch den Engländern nicht re mir theurer als die ganze Erde iſt. Nehmen Se 
entgangen und man will wiſſen, daß die Moresten, ſelbige als Unterpfand, begleiten Sie fie. nach tens 
beſonders aber die livadiſchen Inſurgenten betrachte don, laſſen Sie es ihr auf der Reiſe an nichts feh⸗ 
liche Zufuhren von Kriegs munizlon, die man früher len, ſteigen Sie in dem weißen Roſſe in Fetter Lane 
den Türken beſtimmte, bekommen haben. — Man ab, erwarten. Sie daſelbſt meine Ankunft, und ich 
hat die ſichere Nachricht erhalten, die Griechen haͤt⸗ werde mein Kleinod nicht allein mit den 10 Pf, St, 
ten die Vorwerke des Kaſtells von Athen bereits ein» eialbſen, fondern ihnen auch die übrigen Koſten nut 
genommen; ſie erwarteten einige Truppenverſtärkun⸗ Dank erſtatten.“ Die bättigen Ereditoren keiſten mit 
gen aus Theſſalien, um einen allgemeinen Sturm auf der ſchönen Geißel ab und ließen es derſelben untere 
die Feſie zu unternehmen. Unvermeidlich muß diefer wegs an keiner Bequemlichkeit „fehlen... Im weißes 


8 
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8 warteten fie mehrere Tage, aber der Student 
kam nicht und die Schöne blieb uneingeldßt, 

ſie aber auf Koſten der Pfaadinhaber taglich wacker 
entfebioffen ſich die Herren, der Polis 
Hr. Minshull verlangte, daß 
ihn führen ſollten.“ 


ſthel verſchledenfarbiger Hagre, 
mit den Moͤrdern dieſen ausgexriſſen hakte. 


‚farabifche ein; beſonders viel 
Weg zum Pruth eiuſchlägt. 
auch das litthauſſche Korps, 
Bewegung 


Da 


aß und trank, 
zei ihe Leid zu klagen. 
ſie das junge Frauenzimmer vor 
Hiezu zeigten ſie ſich auch willig, 
nicht wieder ſehen laſſen. : 2 
TER BE 

St. Petersburg, den 16. Januar. Frau von 
Krüdener veranftaltet hier Häufige Betſtunded, welche 
ſehr beſucht werden. — Der hieſige Buchdrucker —, 
ein deutſcher, welcher im Begriff ſtand, mit ſeinem 
bedeutenden Wermdgen in ſein Vakerland zurückzu⸗ 


haben ſich aber 


kehren, wurde des Morgens von Meſſerſtichen durch⸗ 


bohrt in feinem Bette gefunden. Er hatte in den 
krampfhaft zuſammengezogenen Händen mehrere Bu⸗ 
die er im Kampfe 
ö Letztere 
fanden nur einen geringen Theil des Geldes, indem 
er die ſtaͤrkſten Summen in Bankozetteln hinter eis 
ner Tapete verborgen hatte. Es waren ſeine etgenen 
Druckereigehülfen, welche mit einem ſchnellfahrenden 
Fuhrmann entflohen waren und auch dieſen durch 
Meſſerſtiche zwangen, ſchnell zu fahren, bis ſie von 
nachellenden Polizei Offizianten eingeholt wurden. : 

Von der polniſchen Grenze, den 12. SKanuar. 


»Rachrichten aus Kiſcheneff zu Folge, rücken täglıch 


ruſſiſche Truppen von dem 2ten Armeekorps ins Beſ⸗ 
0 Artillerie, die gleich den 
Die erſte Armee, ſo wie 
8, macht für jetzt noch keine 
und ſcheint den Frühling ruhig abwarten 


zu wolleu. — An der dſterreichiſchen Grenze erſchei⸗ 


nen noch immer viele Moldauer Flüchtlinge, um den 


Grauſamkeiten der Aſigten und einer Empbdrung der 
Janitſcharen gegen ihre Kommandanten zu entgehen. 
Von der Moldauſchen Grenze, den 14. Ja⸗ 
nuar. Seit dem 7. Jauuar befindet ſich das Haupt⸗ 
quartier des Grafen Wittgenſtein in Kiſcheneff, — 
Dem Vernehmen nach haben die nach den benach⸗ 
barten Staaten geflüchteten Bojaren, wovon nur die 
mit Armuth und Elend Kämpfenden, ſeit der bekann⸗ 
ten Aufforderung der Türken nach Hauſe zurückge⸗ 
kehrt ſind, auf die dem ruſſiſchen General⸗Konſul v. 
Pini, bereits im Monat Auguſt übergebene Bitkſchrift 
an den Kaiſer Alexander um Schutz und Hülfe, in 
den erſten Tagen dieſes Monats don Hrn, v. Pini, 
im Namen ſeines Hofes, eine in jeder Hinſicht genü⸗ 
gende Antwort erhalten. Die von den nach Sdeſſa 
geflüchteten Griechen nach. Petersburg abgeſendete 
Deputation, welche den Schutz des Monarchen an⸗ 
flehen ſollte, iſt zurückgekommen. Seitdem verbrei⸗ 
tet ſich das Gerücht, ſie waͤre 


unverrichteter Dinge 
zurückgekehrt, wozu vielleicht blos ihr leicht erkloͤrli⸗ 


bes Schweigen über das Reſultat ihrer Sendung 
Anlaß gegeben hat. 727 e e 
n r Be 
Nach den letzten Nachrichten aus Salonichi zu ur⸗ 
theilen, ſind die Türken nicht ruhige Beſitzer der Stadt 
Kaſſandra geblieben; die Albaneſer, die ſich unter der 
Anföhrung des Papa⸗Manoli zuruͤckgezogen und durch 
ihren Abfall den Verluſt der Stadt herbeigeführt hat⸗ 
ten, ſind zu Geſinnungen zurückgekehrt, die ihrem an⸗ 
gebornen Muthe und ihrem wahren Intereſſe würdls 
ger ſind, und haben ſich mit den zahlreichen aus der 
Stadt entkommenen Griechen wieder vereinigt. Sie 
umzingeln jetzt Kaſſandra und drohen, es zu bela⸗ 
gern; ſie haben mehrere Compaguten Guerilla gebils 
det, die den ſpaniſchen ganz ähnlich find und bei 
allen Gelegenheiten Vortheile über die Türken erfech⸗ 
ten, Sie vermehren iich jeden Tag, und fügen den 
Türken großen Schaden zu, indem fie ſich der kürki⸗ 
ſchen Transporte, Bagage, Kuriere und Korreſpon⸗ 
denz bemächtigen. Schon haben ſie die Depeſchen 
des Mahomed Abuluboa an den Großſultan aufge⸗ 
fangeu, worin er feine Beſorgniſſe ausdruͤckt und eine 
Verſtaͤrkung von 4 bis 5000 Mann verlangt, damit 
er, wie er ſich ausdruͤckt, die Staaten des Großherrn 
von allen Chriſten reiuigen, und dieſer, weun er zum 
Propheten ginge, demſelben eine zahlreiche Liſte aller 
zur Aufrechthaltung des Alkorans geſchlachteten Hunde 
übergeben konne, und damit die Zahl der Houris je⸗ 
ber der gemordeten Chriſten gleiche.“ Man’ erwärket 
täglich Nachrichten aus Morea; ſie ſcheinen um ſo 
Yinfereffanter, ſeyn zu muͤſſen, da ſie die ausfuhrliche 
Darſtellung der einzuführenden Kon itution, wovon 
das künftige Schickſal Griechenlands abhängt, mit⸗ 
Fridgen werdend 2 
x Vermiſchte Tachrichten. ° 
Der bekannte ſpaniſche General Mina ſoll zu Co⸗ 
runna ein junges. Maͤdchen mit 1 Million Realen 
geheirathet haben, und ſich aus dem öffentlichen Le⸗ 
den zurückziehen wollen, e 
„Ein engliſches Blatt erzaͤhlt von der, mit den neu⸗ 
lich erwähnten Rennthieren angekommenen Lapplän⸗ 
derin ein Umſtaͤndlicheres, und bemerkt dabei, daß fie 
zwor nicht huͤbſch, aber von fo gutmuͤthigem Karak⸗ 
ter, von fo ſanfter Veſcheidenheit, fo zartem Gefühle 
und ſo richtigem Takte ſey, und eine ſolche Gewand⸗ 
heit beſitze, ſich in ihre neuen Verhältniffe zu finden, 
daß ſie mancher Dame der feineren Welt zum Mu⸗ 
ſter aufgeſtellt werden könne. i 
5 Eibfcbifffahrts=-Afte, 


Diefer am 23. Juni 1821 von den Bevollmächtig⸗ 
ten der neuen Elbuferſtaaten und der, Stadt Ham⸗ 
burg zu Dresden abgeſchloſſene und am 18. Decen 


ber durch Auswechſelung der Ratificationen befi 


Vertrag, iſt bekannt gemacht und beſteht aus 
Hr 
5 


titeln und Beilagen. Von dem Inha 


2 2 


x 


% 


I Ak 


die allgemeine Schifffahrt 


Kae ue 10 Weſentlichſte mit. 
; Die Schifffahrt auf dem Elb⸗Skrome ſoll 
von da an, wo dieſer Fluß ſchiffbar wird, (von Mel⸗ 
nik in b 
gekehrt, in Bezug auf den Handel, vollig frei ſeyn. 


doch bleibt die Schifffahrt von einem Ufer⸗Staate d 


zu dem andern (Cabotage) auf dem ganzen Strome 
ausſchließend den Unterthanen derſelben vorbehalten. 
2. Art. Alle ausſchließlichen Berechtigungen, Fracht⸗ 
fahrt auf der Elbe zu treiben, welche Schiffergilden 
oder andern bisher zugeſtanden, ſind hiermit aufge⸗ 
hoben, und ſollen auch in Zukunft Niemanden ertheilt 
werden. Auf Fähren und andere Anſtalten von einem 
Ufer bis zum gegenüber ne beziehet ſich jedoch 

tsördnung nicht. Eben fo 
wenig auf diejenigen Su und ihr Gewerbe, deren 
Fahrt ſich blos auf das Ge 15 ihrer eigenen Landes⸗ 
Herrn beſchrankt. 3. Art. Alle bisher an der Elbe 
beftandenen- Stapel ⸗ und Zwangs ⸗Umſchlagsrechte 
find. für immer aufgehoben, und es kann aus dieſem 
Grunde kuͤnftig kein Schiffer gezwungen werden, ger 


8 gen feinen Willen aus: oder umzuladen. 3. Art. Der 


taat allein, auf deſſen Gebiet ein Schiffer wohnt, 
hat das Recht, das ihm einmal ertheilte Schiffer⸗ 
‚Patent wieder einzuziehen. Dieſe Beſtimmung ſchließk 
aber das Recht anderer Staaten nicht aus, den Schif⸗ 
fer, der eines auf ihrem Gebiete begangenen Berger 
hens beſchuldigt wird, Falls fie feiner habhaft wor⸗ 
den, oder fonſt eine Strafe an ihm vollſtrecken kon⸗ 
nen, zur Verantwortung und Strafe zu ziehen, auch 
nach Beſchaffenheit der Umftände bei der Behörde zu 
veranlaſſen, daß ſein Patent eingezogen werde. 6. Art. 
Zwei oder mehrere Handelöftädte koͤnnen unter ſich 


amburger Fuß, (100 914 Preu⸗ 
elk bis Hamburg ſollen uͤber⸗ 


pt auf pie größere Zahl unſerte. 


oͤhmen an) bis in die offene See, und um 


und ſechs Pfennige Conventionsmünze für den Cent: 
ner Brutto Gewichts an Elb⸗Zoll erhoben werden, 
und zwar von 5 5 5 


Oeſt erreich gr. 3 
Sachſn . 5 gr. 3 — 
Preußen 2 5 13 ren 
Anhalt Es 2 gr. 8 — 
Hannover . 2 2 gr. 6— 
Mecklenburg . 1 gr. 8— 
Daͤnemark gr. 8 — 


———— em —— 
Summe 27 gr. 6 pf. 

10, Ark. Um jedoch die innere Induſttie und Ausfuhr 
der Landes⸗Produkte zu befoͤrdern, zugleſch auch den 
Verkehr der erſten Lebensbeduͤrfniſſe zu begünſtigen, 
und mehrere Gegenftände von großem Gewichte und 
geringem Werthe zu erleichtern, (z. B. Holz, Eiſen, 
Getreide, Steine und Steinkohlen ꝛc.) ſind nach ver⸗ 
ſchiedenen Klaſſen⸗ Ermäßigungen auf 2, $, Zar 26 
und z5 der Zollabgaben feſtgeſetzt. 11. Ark. Die Abe 


gabe von den Fahrzeugen wird nach vier Klaſſen er⸗ 


hoben. Dieſelbe betragt für die ganze Stromlänge von 
der erſten Klaſſe unter zehn Hamburger Laſt der La⸗ 
dungsfähigkeit (die Laſt zu 100 Pfund) 3 Thl. 16 Gr. 


von der Zten Klaſſe von 10 bis 25 Laſt 7 Thl. 20 Gr. 


von der Iren Klaſſe von 25 bis 45 Laſt 11 Thl. 18 Gr. 
von der 4ten Klaſſe von 45 und drüber 14 Thl. 16 Gr. 


Unbeladene Fahrzeuge zahlen allenthalben ein Viertel 


vorſtehender Taxe. 12. Art. Die Berechnung geſchieht 
in Conventfons⸗Geld, nach dem 20 Guldenfüße, die 
Zahlung jedoch in den reſp. bei den Uferftanten edur⸗ 
ſirenden Muͤnzſorten. 13. Art. Die paciseirenden 
Staaten übernehmen die formliche Verpflichtung, die 
feſtgeſetzten Abgaben nicht onders als in gemeinſchaft⸗ 
licher Uebereinkunft zu erhohen. 14. Art, Unter den 
Abgaben ſind nicht begriffen: a) die Mauthen (Land⸗ 
oder Stadtzölfe), Eingangs: und Verbrauchsſteuern, 
mit welchen jedem Staaſe das Recht verbleibt, die 
in fein eigenes Gebiet einzuführenden Waaren, ſobald 
ſelde den Fluß verloſſen haben, zu belegen. b) Die 
Klrahnen⸗, Wag⸗ und Niederlagsgebühren in den Han⸗ 
delsplätzen, wovon jedoch der Ausländer nicht mehr 
als der Inländer bezahlen fol, c) Die Brücken⸗, 
Aufzug⸗ und Schleuſengelder: doch a die beſte⸗ 
henden nicht ohne gemeinſame Uebereinkunft erhöͤhet, 
und wenn die Anlegung neuer Brücken geſchieht, für, 
das Durchgehen unker denſelben nichts erhoben. wer⸗ 
den. 15. Art. Wegen des Brunshäuſer⸗Zolls iſt man 


übereingekommen, allen weitern Eroͤrterungen zu ent⸗ 


ſagen, gegen die von Hannsver eingegangene Ders 
pflichtung, den Brunshaͤuſer⸗Zoll⸗ Tarif der Sommiſ⸗ 
fion zur Nachricht mitzutheilen, in ſo fern eine Ver⸗ 
Anderung der Faſtagen und Gebinde eine bloße De⸗ 
klaration der Verzollungs⸗Principien nicht erforderlch 
macht, nicht anders als im Einverſtändniſſe der da⸗ 
bei intereſſirten Staaten, und namentlich der freien 


Stadt Hamburg, zu verändern oder zu erhohen. Daͤ⸗ 
nemarf und Hamburg haben ſich, auf dem Grunde 
beſtehender Obſervanzen und Verträge, jede darauf 
beruhende Gerechtſame verwahrt. 16. Art. Die bis⸗ 
her beſtandenen 35 Elb ⸗Zoll⸗Erhebungs⸗Aemter find 
hiermit aufgehoben, und ſollen auf der ganzen Elbe 
nur 14 Zollämter beſtehen, namlich in Aufuſſig, Mies 
dergrund, Schandau, Strehla, Mühlberge, Coswig, 
Roclau, Deifan, Wittenberge, Schnackenburg, Do mitz, 
Bleckede, Boitzenburg und Lauenburg. Außerdem 
behalt ſich Preußen noch das Nebenzollamt zu Lana 
zer⸗Faͤhre und die Aemter zu Wittenberge, Aacken, 
Barby und Schoͤnebeck oder reſp. Magdeburg vor, 
welche letztere jedoch eingehen werden, ſo bald die 
Urſachen der einſtweiligen Beibehaltung aufhören; 
imgleichen Sachſen die beiden Zollämter Dresden und 
Pirna für die Fahrzeuge, welche keines der koͤnigl. 
Saͤchſiſchen Greuz⸗Zollaͤmter Strehla und Schandau 


paſſiren, fo wie Hannover für diejenigen Fälle, wo 


keine feiner übrigen Zollſtellen berhgrt wird, das ins 
terfmiſtiſche Erhebungsamt zu Hitzacker. 22. Art. Die 
contrahirenden Staaten haben ſich das Recht der Re⸗ 
viſton oder Viſitatron der Schiffe und Floͤſſe an ihren 
Zollſtellen vorbehalten. Die generelle beſteht, nach 
vorhergegangener Prüfung des Manifeſtes (welches 
den Namen des Schiffes, ſeines Eigenthuͤmers und 
Schiffers, der Verſender und Empfänger und die 

aaren näher bezeichnet), in einer allgemeinen Ueber⸗ 
ſicht der Ladung und der Waaren x. und in deren 
Vergleichung mit dem Manifeſte, in fo fern ſolche 
ohne Vekeſckung der Collis geſchehen kann. Die ber 
fondere Reviſion beſteht in der genauen Unterſuchung 
der Ladurgen. 23. Ark. Indeſſen wollen zur Erleich⸗ 


terung des vollen Verkehrs, Sachſen, Hannover, Dä⸗ 


nemark und Mecklenburg, das ihnen zuſtehende ſpe⸗ 
zielle Reviſionsrecht vorläufig ſechs Jahre bei ihren 
eigenen Zolämtern, den Fall eines gegründeten Ver⸗ 
dachts ausgenommen, für alle diejenigen Schiffe und 
Floͤſſe nicht ausüben laſſen, welche eines der bei den 
Preußiſchen Elbe⸗Zollaͤmtern zu Wittenberge oder Muͤhl⸗ 
berg paſſiren, und dort einer ſpeziellen Reviſion un⸗ 
terliegen. Jedoch behalten ſich die genannten Staa⸗ 
ten das Recht vor, die Dauer dieſer Einrichtung zu 
verlaͤngern, und erforderlichen Falls deren Beſtim⸗ 
mungen zu verbeffern. Sollte dieſe Vereinigung den 
gegenſeitig Devon gehegten Erwartungen nicht ent⸗ 
ſprechen, fo bleibt den vier Staaken unbenommen, 
alsdann auf das ihnen zuſtehende fpecielle Reviſions⸗ 
Recht in der Maaße zurück zu kommen, als dieſelbe 
zur Sicherſtellung des Elbe⸗ZJolles noͤthig iſt. An den 
Anhaltiſchen Zollſtelen wird, unter Vorbehalt des 
Rechts zur ſpecſellen Reviſton, dieſelbe bei Vorzei⸗ 
gung vorſchelftsmäßiger Manifeſte, außer in den Faͤl⸗ 
len eines begründeten Verdachts, nicht vorgenommen, 
ſondern es wied daſclbſt nur eine allgemeine Reviſion 


U 


der Schiffeladungen und Floͤſſe Statt finden. a4. Alt. 


In der Regel findet bei Abfertigung ſtrenge Reihefolge 
Statt, ſo, daß der zuerſt Ankommende auch zuerſt 
abgefertigt werden muß, den Fall ausgenommen, wenn 
Schiffe durch eine allgemeine Reviſion ſchneller abge⸗ 
fertigt werden können, 25. Art. Eine Zoll⸗Contra⸗ 
vention iſt ſchon dann vorhanden, wenn die Ladung 
von dem Manifeſte des Schiffers dergeſtalt abweicht, 
daß eine beabſichtigte oder erfolgte Bevortheilung des 
Zolles oder der Recognitions⸗Gebühr daraus zu ent⸗ 
nehmen iſt. Die Beſtrafung der Defrauden wird nach 
den in dem Staate, wo die Entdeckung geſchehen oder 
der Schiffer angehalten worden ift, beſtehenden Ges 
ſetzen Statt finden. 28. Art. Alle Staaten, welche 
eine Hoheit über das Strombett der Elbe ausüben, 
machen ſich anheiſchig, beſondere Sorgfalt darauf zu 
verwenden, daß auf ihrem Gebiete der Leitfaden über⸗ 
all in guten Stand geſetzt, darin erhalten, und ohne 
einigen Aufſchub, auf Koſten desjenigen, den es ana 


geht, wieder hergeſtellt werde; ferner alle im Fahr⸗ 


waſſer ſich findende Hinderniſſe der Schifffahrt auf 
ihre Koſten wegräumen zu laſſen, und keine die Si⸗ 
cherheit der Schifffahrt gefaͤhrdende Strom: oder Ufer⸗ 
bauen zu geſtatten: 29. Art. Sollte ein Schiff oder 
deſſen Mannſchaft verunglücken, ſo ſind die Orts⸗ 
obrigkeiten verpflichtet, dafur ſorgen zu laſſen, da 

die erforderlichen Rettungs⸗ und Sicherungs⸗Anſtale 
ten fo ſchnell wie möglich. getroffen werden. 
ein Strandrecht irgend wo an der Elbe ausgeübt 
werden, ſo wird ſolches hierdurch für immer aufge⸗ 
hohen. 30. Art. Von Zeit zu Zeit ſoll ſich eine Re⸗ 
viſions⸗Commiſſion vereinigen, zu welcher von jedem 
Ufer-Staate ein Bevollmächtigter delegirt, deren Vor⸗ 


Sollte 


ſitz durch Stimmenmehrheit beſtimmt wird. Der Zweck 8 


dieſer Commiſſion iſt: ſich von der vollſtaͤndigen Bebb⸗ 
achtung der gegenwartigen Convention zu überzeugen, 
einen Vereinſgungspunkt zwiſchen den Uferſtaaten zu 
bilden, um Abſtellung von Beſchwerden zu veranlaſs 
ſen, auch Veranſtaltungen und Maaßregeln, welche 
nach neuerer Erfahrung Handel und Schifffahrt fer⸗ 
ner erleichtern konnten, zu berathen, Ein Jahr, nach⸗ 
dem dieſe Schifffahrts⸗Akte in Kraft getreten ſeyn 
wird, erfolgt in Hamburg die erſte Bereinigung der 
Reviſions⸗Commiſſton: welche dann vor Beendigung 
ihrer Berathung über Zeit und Ort eines neuen Zus 
ſammentritts das Nähere beſchließen wird. 


8 Unterſchrift. z 2 
Freiherr von Münch ⸗Billingshauſen (für Oeſtreich ) 
Johann 1 5 v. Jordan 5 7 Preußen.) 
Gunther von Buͤnau (für Sachſen.) BE 
Carl Friedrich Freih. v. Scalenheim (für Hannover.) 
Matthias Früs von Irgensbergh (für Dänemark.) 


Joach. Chriſt. Steinfeld (für Mekleubur; 95 er 
r Anhalt 


Ernſt Ludwig Caſimir Albrecht Reich ( 
Chriſtian Nicolaus Pehmoͤller (für in 
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eau eme h 6 n d en. 


a Anzeige. Am 3. d. M. re ſei⸗ 
ne irdiſche muſterhaft zurückgelegte Luftbahn unſer 
theurer Mitbürger, der hieſige Kaufmann Herr Gu⸗ 


ſtav Wilhelm Barchewitz, in dem geringen Al⸗ 


ter. von noch nicht vollen 49 Jahren. Alz Chef der 
Waͤberſchen Handlung iſt er im ganzen Vaterlande 
geachtet, als zeitiger Vorſteher der Stadtvererdneten⸗ 


Verſammlung und Mitglied mehrerer ſtädtiſchen De⸗ 
putationen, iſt er unfrer Stadt theuer und werth ge⸗ 
Mit dem edelſten Eifer für das Wohl die⸗ 


worden. 
fer Stadt, mit großen Aufopferungen ſeines Vermd⸗ 
gens, feiner koſtbaren Zeit und feines herrlichen viel⸗ 
feitig ausgebildeten Talents gab er ſich unſern df⸗ 


fentlichen Angelegenheiten hinz raſtlos war ſein Wir⸗ 


ken fuͤr jedes Gute, nie ermüdete ſein Geiſt, nie er⸗ 
kaltete fein Eifet, mit dem er unſer Gemeinweſen 


liebend, rathend und helfend im edlen Herzen trug. 


Als Bürger wirkend, ging er buchſtablich aus der 


Rathsſtube aufs Krankenlager, um nie wieder in un⸗ 


ferer Mitte zu erſcheinen. Tief erſchütterte die Kun⸗ 


de ſeines Scheidens jedes Herz; allgemein war der 


Jammer, tief gefühlt die Trauer; ſinnvoll deutete 
die Buͤrgerkrone auf ſeinem Sarge, rührend das zahl⸗ 
reiche Leichengefolge, von geachteten Männern aus 
unſerer Nachbarſchaft liebend vermehrt, auf die Gre 
Be unſres Verluſts. 

Ja es hat unſre Stadt, es haben die Hülfsbedürf⸗ 
tigen, es hat das Vateriand einen herrlichen, nner⸗ 
ſetzlichen Mann verloren! Er ruhe in Frieden! — 
im Buche des Lebens find feine Thaten verzeichnet 
Seegen hat er vorbereitet mit kräftiger Hand und 
reinem Willen für künftige Geſchlechter; er follte die 
Früchte: feines Wirkens nicht reifen ſehen, aber fie 
werden dennoch reifen und das dankbare Andenken 
ſeines Berdienſtes auf unſre Enkel bringen. Sanfter 
Friede Gottes ſchwebe um den 8 denn 
Ach! — wir haben = 

Einen edlen ſeltnen Mann begraben, 
Und uns — war er mehr! 
Schmiedeberg, den 7. Februar 1822. 0 
Der Mogſſtrat und Sr Stabtoerorbneten, 


Anzeige, Einem refbeck.,. Feste Publikum 


zeige ch hiermit ganz ergehenſt. an, Ab ich von 


kommendem Sonntag, als den 17. M. ab, 

alle Sonntage Tanzmnſik halten ER wobei ich 

mich mu guten Sitzäufen und Speiſen beſtens em⸗ 

pfehle. Kan, den 12. Februar 1822. 

. ; Kurz, Boſitzer ces Sand⸗ Kretſchams 
RER aauf der Jauergaſſe. 


Anzeige. Das Unglück, welches meine Frau 


befroſſen, daß ſie bldoſinnig. geworden, Sean 


mich, ein geehrtes Publikum ergebenſt zu bitten, der⸗ 


ſelben weder Victuallen noch ſonſt etwas auf meine 
Rechnung zu borgen, oder von ihr etwas zu ge 


weit ich für nichts hafte. 
3 den 12. Februar 182. : 5 
A. S. Sroufadt. 
298 Eltern und Vormünder, welche ihre 
Kinder und Pfleglinge in eines der hieſigen Inſtitute 
zu geben geſonnen fi find, kann die hieſige Zeitungs ⸗Ex⸗ 
pedition ſowohl fur Koſt, als Logis und ſonſtige Ver⸗ 
pflegung ein Unterkommen nachweiſen. 
Liegnitz, den 11. Februar 4822. 5 


Reiſege legenheit über Frankfurt nach Berlin, 


welche fpäteftens bis zum 20. d. M. von hier abge⸗ 


het, weiſet nach 
12 Krebs junior, 
Liegnitz, den 12. Fedruar 1822. 


Zu vermiethen. Auf der Topfgaffe in No. 172. 
eine Treppe hoch vorn heraus iſt eine Stube nebſt 
Alcove, und eine Stube zwei Treppen hoch, mit, 
auch ohne Betten zu vermiethen und zum 1. März 
oder zu Oſtern zu e 


Rothe, Siegellad: Fabritant. 


Bitte. An dem Abende des letzten Reſſourcen⸗ 
Balles iſt ein Tabaksbeutel in dem Locole der Ges 
ſellſchaft verloren gegangen, welcher ganz von Per⸗ 
len geſtrickt iſt, mit kornblumenblauem Grunde und 
einer breiten Blumen⸗Guirlande. Unterzeichneter bit⸗ 
tet daher, denſelben an ihn abzugeben.“ 

Liegnitz, den 8. Februar 1822. 

Hofrichter. 


Geld- Cours von Breslau. N 
Pr, Courant. 


vom 9: Februar rügt —— 
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